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Das fiunomrrh und die neue sileiderlmrte
Die neue, die »zweite Neichslleiderkartef«, ist da,

und zwar zwei volle Monate früher als erwartet
‚—— und allen ängstlich-en G-emütern, ‘ die Bedenken
für die Zukunft zur hegen müssen glaubten, beweist
sie mit ihrer bedeutend verbesserten Zuteilungss
menge, daß Deutschlands Persorgungslage auch auf
diesem Gebiet nicht schlechter,- sondern besser gewor-
den ist. Am 1. September wird mit der Ber-
teilung begonnen. Die .,zglten Kleiderkartenpunkte.
von denen nach einwandfreier Feststellung noch
mindestens 25———30 Prozent unverbraucht sind, gel-
ten noch weiter bis zum 31.- März 1941, und zwar
»zum alten Wert.
wenige Punkte hat, daß er das von ihm gewünschte
Kleidungsstück dafür nicht bekommt, kann Punkte
der neuen Kleiderkarte zu Hilfe nehmen. Jn die-
sein Falle gelten die Punktwerte der neuen Kleider-
larte Die neue Kleiderkarte hat 150 Punkte.
Jeder Zugendliche von 13—-18 Jahren erhält auf
einen besondere-n Antrag hin einen P szktzuschuß,
und zwar Knaben 50, Mädchen 40 HPunkta da
in den Wachstumsjahren mehr Kleider- verbraucht
werben. Die einzelnen Spinnstofswaren, die auf
der Kleiderkarte verzeichnet sind, hat man jetzt ge-
nau voneinander unterschieden Man hat jeden
Artikel in vier Gruppen geteilt, je nach- dem Spinn-
stoff, aus dem der Gegenstand hergestellt ist, und
hat dies Punktewerte in vier Spalten eingetragen
In der ersten Spalte sind die Waren aufgeführt,
bei denen eine bestimmte Spinnstoffzusammens
zetzung nicht angegeben ist. In der zweiten Spalte
tehen die wollenen und wollhaltigen Waren.
Kunstseidene und kunstseidenhaltige Waren sind in
der dritten, Spinnstoffwaren aus anderen Stoff-«
arten wie Zellwolle, Baumwolle und Mischgewekbe
in der vierten Spalte aufgeführt. Die Werte in
den einzeln-en Gruppen sind verschieden, da dem
Käufer durch die verschiedenen Punktwerte der An-
reiz zum Kauf bestimmter Waren gegeben werden
soll. - So ist die Sinn ide besonders günstig be-
wertet, da kunstseidene aren für weite Kreise der
Bevölkerung besonders preisgünstige BekleidungsssI
stücke darstellen.

Die neue Kleiderkarte bringt für das Handwerk
eine Erleichterung besonderen Ausmaszes dadurch,
daß alles, was es aus Punkte gibtz auch für den
berechneten Punktwert herstellbar ist. Die Punkt-
bewertung eines Kleidung-sstückes wurde dadurch er-
rechnet, daß die beteiligten Stellen des Handwerks

metallltlieine «
Es hat sich immer mehr eingebürgert, daß die

Lieferer von Handwerker-n für Halbmaterial aus
unedlan Aichteisenmetallen und für Fertigerzeugs
nisse, die solche Metalle in verarbeiteter Form ent-
halten, „metallanforbernngßfch‘eine‘f‚ «Mietallscheik-
«ne« oder sonstige ,,Scheine« verlangen und die
“Belieferung davon abhängig machen. Das gilt so- -
wohl für den Fertigungsbedarf (Kundenbedarf) als
auch für den Unterhaltmigsds nnd Erneurer-rasse-
darf (Maschinen, Geräte, Werkzeuge usw.) von
Handwerksbetrieben. Da die verlangten Beschei-
nigusngen teils überhaupt nicht existiert-en, teils für
den in Frage kommenden Perwendungszweck nicht

Wer allerdings nur noch so ·

und der Industrie gefragt wurden,jwieviel-Punkte
der Hersteller zur Beschaffung des- jStosfes Braucht.
Die Punktwerte der Stoffe wurden festgelegt durch
Ermittlung des Mietergewichts; die Punktzahl für
gestrickte und gewirkt-e Spinnstoffwaren wurde mit
Hilfe des Gewichts seines-entsprechenden Kleidungss
stücks in Durchschnittsgröße ermittelt. —

Durch die neue Kleiderkarte ist auch die n
1. Juli herausgegebene Punktliste für die Waren-.
beschafong wieder hinfällig geworben. Alle Me-
terware in der neuen Punktliste ist berechnet auf
Grund folgender gRegelung: » «

I. Wollen-e und wollhaltige Stoffe all-er Art,
143 cm Fertigbreite = 16 Punkte, _

je volle 9 cm größere "aber geringere -Br-eite =-
1 Punkt mehr oder weniger.

ll. Kunstseidene oder kunstseidenhaltige Stoffe
bis 68 cm Fertigbreite =———· Zt Punkte-,

is angefangene 17- cm größere Breite = 1 Punkt
me r.

III. Andere Stoff-e aller Art,
80 cm Fertigbreite == 8 Punkte,
je volle 10 cm größere oder geringere Breite :-

1 Punkt mehr oder weniger. Z
Für das Handwerk und seine Diensststellen ers-·

wuchs in den letzten Monaten sein-e umfangreiche
Arbeit dadurch-, daß die Punkte, die der Hand-
werker vom Kunden erhielt, nicht zur Wiederbe-
schassung der entsprechenden Spinnstoffmenge aus-
reichten Ueber die Jnnungen mußten durch ein
KleinstpunktschecksPierteilungssystem diese Verluste
ausgeglichen werden. Dieses ganze Kleinstpunkts
schecksystem fällt nun also fort, da —- wie oben ge-
sagt — die vom Kunden eingebrachten Punkte bei:
verarbeiteten Stoffmenge entsprechen. Nur bei
einem einzigenFleidungsstüch das die Wäsche-
fchneider herste- n, reichen jetzt die vom Kunden
eingebrachten Punkte zur Wiederbeschaffung der
Spinnstofsmenge nicht aus: beim Herrenhemd. Hier
werden die Innungen durch ein vereinfachtes
Punktzuschußs stem die restlichen Punkte verteilen.
Der Reich tand des deutschen Handwerks war

« bei der Errechnung und Zusammenstellung der
neuen Kleiderkarte entscheidend beteiligt. Wenn
jemand daran noch irgendwo Schönheitsfehler zu
entdecken meint, so haben hier Erwägungen grund-
sätzlicher Art die letzte Entscheidung gegeben» so
da alle Einwände wirtschaftlicher oder organisa-
tor scher« Art zurückgestellt werden mußten.

. erforderlich „der, sind den betroffen-en Handwerks-.
kameraden oft zahlreiche, unnütze Laufereien und

 Schreibereien entstanden Die Reigsstelle für.
Metalle hat dagegen schon einmal tellung ges-
nommen und ' ihre cRichtlinien soeben wieder neu
zusammengefaßt (»Grundzüge der Verfahrensvork
schriften sur kriegswischtige Auftrage«).. »Es besteht
Veranlassung besonders auf folgendes hinzuweisen:

A. Wann ist ein Besteller verpflichtet, senten-
« Lieferer für unedle Nichteisenmetalle besondere Bei-.

«inigrmgenbeizn· an?VI - - “ä?. s · s ' ge. Hierfür sind ,,Metall-
scheine sur hrmacht aufträge“ bzw. ,,Metall-
unt-erscheine« vorgeschrieben Sie kommen grunds-

Täglich nur in Frage, wen-n eine Wehmachtsbot
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stellung vorliegt und der aus den unedlen Nicht-
eisenmetallen oder unter ihrer Mitverarbeitung her- «
zustellende Gegenstand direkt oder auch erst nach
Durchlaufen einer Kette mehrerer Be- und Beri-
arbeiter in das Eigentum der Wehr-macht übergeht. ,

Einrichtungsgegenstände (M·aschinen usw.) von
Wehrmachtslieferanten sind in diesem Sinne kein
Wehmachtsbedarf. Beste-klungen hierauf werden
dem Lieferer gegenüber ausdrücklich als »Auf-
träge für den Usnterhaltungss und Erneuerungs-
ltedarf zur. Sicherung von Wehrmachtslieferungen
ohne Metallschein«· kenntlich macht. Ist der Un-
ternehmer nicht einmal We :rmachtslieferant, so
kommt ein ,,Metallschei«n« für Wehrmachtsaufträge
erst recht nicht in Frage.

Weiteres ist auch aus dem ,,Aierk-blatt zum Ber-
fahren mit Metallscheinen für Wehrmachtsaufs
träge“, Ausgabe vom 15. 5. 1940, zu ersehen
(bei allen Handwerkskammern erhältlich ). Hierbei
wird besonders auf den Schluß der Einleitung und
den Abschnitt A, Ziff. -1 des Mrkblattes verwiesen.

2. Metallbedar der Hersteller von Werkzeug-
mitschinen in der . ' schaftsgruppe Maschinenbau.
Diese Hersteller erhalten Metalle nur gegen ,,,Me-
tallschiecks« der Wirtschafts-gruppe Alaschinenbaw
die sie sich natürlich selbst beschaffen müssen und
nicht von ihren Kunden verlangen können. .

3. Metallbede für Kraftfahrzeuge einschl. der
Aufträge der Heimatkraftfahrzeugparks. — Deckung
nur gegen Kontingentscheine der Wirtschaftsgruppe
Fahrzeug-bau, die insoweit auch für Handwerker zu-
ständig ist. Bord-rucke und Merkblätter durch die
Märlische Druck-anstatt W. Hentschel KE» Ber-
lin N 65, Schulzendorfer Str. 26. Auskünfte er-
teilen auch die Innungen der beteiligten Handwerke.

'21. Metallbedarf für Aufträge der Deutschen
Neiehsbahm Es sind besondere Formblätter der
Deutschen Beichsbahn vorgesehen, über die sich
handwerkliche Auftragne mer der Neichsbahn im
Einzelfall-: bei der verge enden Dienststelle erkun-
digen müssen. « "
.5. Aufträge der Deutschen Neichspost, soweit

dazu Kupfer und Kupferlegternngen erforderlich
sind. — Für jeden Auftrag ist eine besondere roh-
stoffwirtschaftliche ,,Bescheinigun-g« zu erteilen. Nä-
··oes bei der auftraggebenden Postdienststelle, in

« eifelsfällen bei der Rohstsof telle des Reichs-
postzentralamts, Arbeitsgebiet b, Berlin-Tempel-
hof,. Schöneberger Straße ·

 

.6. Metallbede für Aufträge von Bergbaubee
trieben. -—-— Die zuständiige Fachgruppe erteilt dem
bestellenden Bergbaubetrieb eine Bescheinigung auf
dem Formblatt ,,Metallbedarf für Aufträ e des
Bergbau “. In Zweifelsfällem Auskunft ei der
Wirtschaftsngpe Bergbau, Berlin W 35, Kur-
fürstendamm 54/55.

Ist der Handwerker nur mittelbarer Lieferer (um
terlieferer) in den hier bezeichneten Stillen, so er-
hält er von seinem Besteller (dem Hauptlieferer
der oben angegebenen Bedarfsträger) entsprechende
Unterscheine zur Weitergabe an seine eigenen Bor-
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lieferanten von Halb-s und Fertigmaterial oder
zur Stellung von Bedarfsbescheinigungsantrasgen
von Roh- und Abfallmaterial unedler Nicht-eisen-
metalle.

B. Isolierte Leitungesn, Dynamodrähte und-
fiel-bei. Die hierfür getroffenen Maßnahmen sind
den beteiligten Ver-arbeitern bereits bekanntgegeben
(im Handwerk durch die Innungen). Für den
Unterhaltungs- und »Erneuerungsbedarf (Maschi-

. nen usw.) ist zu beachten, daß der Besteller mit
der Beschaffung des Leitung-smaterials nichts zu
tun hat. Das ist Sache des Lieferers.

c. In allen anderen Fällen ist der Beng von
Halbmaterial und von Fertig-erzeugnifsen, die ganz
oder teilwei e aus unedlen Nichteisenmetallen be-
stehen, fre it (Halbmaterial ==_ Bleche, wehren,
Profile, Stan en usw. Gegensatz: Rohmaterial,
Abfallmaterial » .
Es ist dann Sache der Lieferer, selbst die nöti--

gen Schritte zur Erlangung von Borerzeugnissen
von ihren eigenen Borlieferanten zu unternehmen
(Meh·rverbrauchsanträ e usw.). Allerdings müssen
die handwerklichen Be teller den Berwendmigszweek
und die Verwendung-satt der bestellten Erzeugnisse
ohne besondere Aufforderung genau bezeichnen. Jn-
dusstrie und Handel brauchen diese Angaben zur
Begründung eigen-er Anträge. Außerdem versteht
es sich im Kriege von selbst, daß die Verwendung
unedler Nichteisenmetsalle möglichst eingeschränkt
und jede Möglichkeit des Einsatzes von Aus-tausch-
werkstoffen wahrgenommen wird. Die bestehenden
Berwendsungsverbote sind von Lieferern und
Bestellern ebenfalls zu _ beachten.

D. Die Neichsstelle für Metalle wird in Zu-
kunft gegen Firmen vorgehen, die ihre Besteller
durch irreführende Erklärungen oder durch Anfor-
derung von Bescheinigungen für Fälle, in denen
keine Befcheinigungen vorgesehen sind, beunruhigen.
Es ist möglich, daß eine Lieferfirma wegen Ueber-
lastung einzelne Aufträge nicht annehmen oder
erst für einen späteren Termin buchen kann. Dann
soll sie dem handwerilichen Besteller aber nnd-eu-
tig Bescheid geben und ihn und seinen Bedarf nicht
dadurch ,,totlaufen«. lassen, daß man ganz un-
mögliche Bescheinigungen von ihm verlangt

Unsere Handwerkskameraden wissen nun genau-,
wann besondere Bescheinigungen vorgesehen sind.
In allen nicht dazu gehörenden Fällen« macht sich
künftig niemand mehr daran, „Scheine“ herbei-
zuschaffen, denn das wäre nichts »als zweckloser
Arbeitsaufwand Der Handwerker hält vielmehr
seinem Lieferer Borstehendes entgegen, und verlangt
frei-e Belieferung Führt das nicht zum Ziel,
so istder Bsorfall der Reichsstelle für Metalle auf
dem Dienstwege über den Reichsinnungsverband
zu melden.

E. Die zu Beginn erwähnten ,,Grundzüge« sind
bei den Kneishandtverters sften und demnächst auch
bei den Innungen im» vo len Wortlaut einzusehen.
In Zweifel-sfsäl en und vor Meldungen soll diese
Einsichtnahme stets erfolgen. _ Bo.
 

tmunmamerleder I Mill! III-tell I Sanlekleder
Breslau 1. Wallau". 13. stracks-. 288 32
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was gescliali in der Blume vom l. bis 1. September?
» Um den schlesischen Handwerbsliameraden einen Ueber

blicli iiber Die Entwicklung zum nationalsozialistischen Groß-
deutschen Reiche zu neben. werden wir auch in den kommen-
den Wochen die wichtigsten Ereignisse seit ists kurz ikizzierew

te Schriftleitung.

1910 Bekanntlich hatte Oiesterreich, dass da-
» « mals die Bundesstaaten Wien, Ober-
osterreich, ql‘iieberöfterreiclß, Steiermark, Tirol,
Salzburg und Porarlberg und später auch Bur-
genland umfaßte, einstimmig den Anschluß an
Deutschland proklamiert. Dem wurde im Artikel
61 der Reichsversassung Rechnung getragen, der
die Möglichkeit einer Aenderung der staatlichen «
Selbständigkeit und Zulassung Oesterreichs zum
Reichsrat vorsah. Die Alliierten forderten in einem
14. iagigen ultimatum, daß der Anschluß Bester-
reichJ nicht erfolgen dürfe. Dem wurde auch ent-
ro n.

Am 2. September 1922 wurde das
Deutschlandlied als Nationalhymne er-

klärt.
Der Freimaurer Strefemann hielt in

. .. Stuttgart eine Rede, in der er den
Feindmachteti die Vereitschaft zur Stellung pro-
duktiver Yfander und eines Sicherheitspaktes —-
selbftverstaiidlich für die Alliierten —- anbot. Jn-
der damaligen Zeit zerbrochen sich die Finanzge-
waltigen den Kopf über Währungsprobleme und
wurden sich schlüssig, daß nicht die Roggenwäh-
rung, sondern eine Goldwährung das Gegebene sei.
Heut-e wissen wir, daß die nationale Arbeit die beste
Sicherheit einer Währungsstabilität ist. -
I1924l Der Dawes-Plan tritt in Kraft. Die

erste Rate an den Generalagenten für
Reparationszahlungsen in Höhe von 20 Millionen
Goldmark wird geleistet. «

Iin den Pidlkerbund ein. Die Frei-
niaure: und Juden haben es geschafft. Dem deut-
schen Volke sollen auf diese Weise die letzten Reste
seines Widerstandswillens genommen werden, denn
Deu - land ist ja jetzt Pölkerbundsmitglied
tlw Wie sich dieser Pölkerbund auswirkt,

_ zeigt die Pölker-bundstagung vom 3. bis
—2F3. September. Stresemann befand sich zu einem
langeren Kurausenthalt in Baden-Baden Jhn
vertrat der damalige Reichskanzler Hermann Mül-
ler (953359.). Dieser hielt vor dein Völkerbund eine
fulminante Rede über Abriistungsfragen. Es müsse
der Entwaffnung Deutschlands nun auch eine all-
gemeine Abriistunig folgen. Der Franzose Briand
meint dazu, daß es wohl einen Rüstungswettlauf
nicht« mehr gebe, es sei aber nicht ganz zutreffend,
daß Deutschland völlig entwaffnet sei. Somit
glaubte er, ein weiteres Rüsten für Frankreich be-
grunden zu können. Noch klarer zeigte es der
Vertreter Englands, Lord cushendunz der brutal
spgtei Feder ·Staat müsse selbst bestimmen, was

- seine Sicherheit sei. Also Deutsch-land entwaffnet.
Frankreich und England bestimmen trotz des Mil-
kerbundes gtbftzktvbiå sielaugrüstem G » f

· ran re« gau t, den ipe seiner
I‘m“ Macht erreicht zu haben. Beim for-
derte im Ælkerbund ein Pan-Europa, am 5°
eine —Art«Vereinigte Staaten von Europa. Selbst-
verstandlich ‚ unter Führung von Frankreich und
Mitfuhrung durch England. Der Freimaurer

 

 

"Stresemann erklärte sich trotz der für Deutschland
gedachte-n untergeordneten Rolle zur Mitarbeit an
dem Pan-Europa bereit. Er hielt es für eine
unbedin te Pflicht, in dieser Richtung zu arbeiten.
'«1"«9"« 3"f] 11.—10. September ,,Reichsparteitag des

Triu-inphes«. An diesem Parteitag tritt
zum erstenmal die Wehrmacht in Erscheinung und
zeigt dem deutschen Volk-e in Wehrniachtsvorfüh-
rungen ihr, Können. - ‘

7,——13. September ,,Reichsparteitsag derIts-Is- Wes
Am 2. September befand sich Konrad «

M. Henlein beim Führ-er auf dem Ober-
salzberg.
In der Zeit vom 5.——12. September fand in

Nürnberg der ,,Reichsparteita-g Groß-Deutschland«
statt. -
·Obwohl Frankreich die von dem Führer her-·-

beigeführten Reglungen in der Ostmark und im
sudetendeutschen Gebiete nichts anging, fühlte sich
Frankreich bewogen, am 5. September ,,Pvrsichts-·
miaßregseln«« militärischer Art zu· treffen.

Nachdem am 30. August als Antwort
1939 auf die deutschen friedlichen Vorschläge

Polen die allgem-eine- Mobilmaschusng angeordnet
hatte, nachdem England absichtlich ein-e deutsch-
polnsische Fühlungnahsme verzögert hatte, nachdem
polnische Ueberfälle am 31. August stattfanden,
unter anderen auf den Sender Gleiwitz, ging nun-
mehr am· 1. September Deutschland zum Gegen-
angriff gegen Polen vor und erzielte gleich am
erst-en Tag-e gute Erfolg-e. Der Führer sprach vor
dem Reichstag. Das Eiserne Kreuz und das Per-
wundetenabzeichien wurden neu gestiftet. Engl-and
verkündete die Mobilmachung Ein Vermittlungs-
vorschlag Mussolinis wurde von Deutschland und
Frankreich angenommen. England, das den Por-
schilag ablehnte, zwingt Frankreich-, seine zustim-

mung zurückzuziehen Frankreich hat nun die Fol-

gen seiiier Englandhiirigkeit auszubaden. Der

 

 

· Führer geht an die Front. Die deutsche Luftwafse

beherrscht den polnischen Luftraum. Das polnische

Perbrechertum veranstaltet den. Vioniberger Blut-
soiintag. England und Frankreich erklaren Deutsch-

land den Krieg. churchill läßt den amerikanischen

Dampser ,,Athenia«»« versenken und will, um Ame-

rika gegen Deuktthland in den Krieg zu ziehen-
die Schuld einem deutschen Unterseeboot zuschieben.

Am 7. September sind Oberschlesien und große

Teile des Korridors, Krakau und ·Vromberg bereits
von den Deutschen genommen, die Tucheler Heide
gesäubert. Die Westerplatte ergibt sich den Deut-

schen. Der Führer ist bei seinen Truppen im

Korridor.

 

Auszeichnung _ .
Der Bildhauer und Steinmetzmeister »Paul

Schulz, Breslau, dessen Plastiken des Führers

und des Generalfeldmarschalls von Hindenburgalls

gemein bekannt sind, hat bei einem vom Reichs-

innungsmeister des Bildhauerhandwerks ausge-

chriebenen Grabm-alwettbewerb, der sich ‚aber ganz

Groß-Deutschland ausdehnt, den 5. Preis auf den

Grabstein für sein-en Pater erhalten. Wir gra-

tiilierenl ·
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" . « alter wenn lungenentztindung, letter-, linllens oder
Ja wora- niekenleiden daraus entstehen, was donn?

i walten nelImen Sie dann das beliI site
k«;--k - langwierige iirztlitlse Behandlung?

Werden Sie deshalb noch heute Mitglied der eigene für Sie geschaffenen
I; » Berufsstandsversicherung und wir helfen und! Ihnen. - «

. Ueberzeuaende Leistungen sind unsere Stärke! i
FUV einen mäßigen Monatsbeiirag bieten wir weitgehenden - II
Eriae der Kosten auch in schwersten Krankheitsfiittent i-

“ Wir leisten nach zum II: - _ ii

II 1. Arztkosten ohne jährliche Höchstnrenze, i
· ’2. Behandlungstostew die durch Inanspruchnahme von Heils ‘ i

tundiaen (Homdovathen) entstehen,
Arzueien ohne iährliche “Nimmst.
Operationstoiten «an: den einzelnen Operationssall dis
man. 800.00).

i

volle Gesinnung des Krankenhausvervslegunassanesm der - ;

H

i

i

 

3. Klasse und außerdem Erstarrung der Behandlunaskosten
Gesburts nnd Mochenhilse bis NR 200.00. '
Zahubehandlunn und Zahnersatz-v «
Sterbegeld (ohne Sonderbeitraa).· _

.l Keine Leistungseinsthränkunnen sär Familienmitglieder. 1 .
aInh Kinder erhalten dierotlenLeistungen» - - -«- « I

Fordern Sie noch heute durch den anhängenden Abschnitt Miete Tatkadie -
II; wir Ihnen dann kostenlos und unvetbindlich für Sie übermitteln lassen. II

' Fehlensme Krankenversicherung-—
I nnslnltsiirlinndwerlt nnd bewerlte Eis

P
O
N
S
D

S"
Is

ts
-«

  

II Breslau 2, Gustav- Freytag- Straße 17- « II

II die vernsslliinnistlte nennnennersitnerunginnltolt des selbständigen stltleiiltnen nondwerln

I _ . - t · Hm abtrennen! . . » ‚ - « — III

'III Ich eriuche um Uebetjendung Ihrer Prospekte —- nnvethindlichen Vertretetbesuch.4 " · I — « I II

 Ei HerthrnuJFräuleim - » Bornamet - _ ' ‚ » . . II  

  ji«-iWohnort , Straße: · ·-. · z .. - ·

»---.W.. ..„ ‑‑ ‚. - -L.".’.".«..« III- '‚f. I T -- ... ;.":T"T:,-.—TTT.L--.—T.::.L—
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‑ wartet. ." Riieliporto ist fürsorglich
künftigen. — Anseagen nur an die Verlasnenofsenftbait.

831. Gutes Geld zum schlechte-is
« Frage: Von einem Wegemeister i. “R. bekam
ich den Auftrag, an seinem Grundstück das Dachj
ausszubessern Der ‚ Auftraggeber erklärte mir nach
vergeblichen Mahnungen, er zahlt an seinen Sohn,
dein das Grundstück gehört, 30 man. monatlich
Miete Dieses Geld würde er anstatt dem Sohn
wir zukommen lassen. Daß der Auftraggeber nicht
der Besitzer des Grundstückes ist, habe ich erst er-
fahren, wo ich die Rechnung verlegte. 21m" 2. .8.
kam anstatt der dritten Rate eine Postkarte, daß er
meine Rechnung an einen Bauunternehmer ge-
.·« ,s-ickt hätte, um dieselbe«-nachzuprüfen. Am 15.««8.

kam· ich das Ergebnis der QZ‘Cachprüfung, und ·
zwar ist der Vauunternehmer, der meine Rechnungs-
prufte und meine Arbeit gar nicht gesehen hat, so«
tüchtig, daß er anstatt 35 Stunden in 8 Stunden
mit der Arbeit ferti wäre. Darauf s- rieb ich Dem
Muftraggeber, Der san
Preise und Arbeiten - prüfen und daß für Dach-
deckerarbeiten nur ein Fachmann zuständig ist und
bitte, den Restbetrag ohne Abzu sofort an mich
zu zahlen. Da er nicht zahlte, Fchicktse mein An-
walt ihm ein-en ZahlungsbefehL Trotzdem ihn der
Amt-srichter selbst warnte und ihn aufmerksam
machte, daß die Kosten eines Guta ten-s 50 bis
60 MAX betragen und er keine Aus icht hat, die-
sen Prozeß zu gewinnen, ist er auf den Vorschlag
nicht eingegangen, fich mit mir zu einigen. (Der»
Sachverständige muß 60 km bis zur Arbeits-
stelle hinfahren.) So wurde beschlossen: Die Aus-
besserungsarbeit soll durch einen Sachverständi n

pruft werben, als Vorschuß soll der Kläger en
» etrag von 30 man. an Die Gerichtskasse einzuh-
len. Ich frage an, warum soll der Kläger den
Vorschuß zahlen? Er hat doch. die Rechnung an-
erkannt, wo er die zwei QRaten an mich gezahlt
hat. Warum wegen dem kleinen Betrag von
55 arm. diese hohen Unkosten. 15 AM. habe
ich an den Nechtsanwalt Vorschuß gezahlt. Ietzt
Ell ich wiederum 30 AM. Vorschuß zahlen. Ve-

gter tst 77 Jahre alt und ein böswilliger Zah-
(er. Nach meiner Erkundigung, trotzdem er Ve-

. erntet ift,‘ habe ich festgestellt, daß er bei einem an-
deren Handwerksmeister im Jahre 1928 Waren be-
stellt und bis heute noch nicht voll bezahlt hat.
Er zahlt jährlich 5 AM. ab. —- an» ich nur das
Geld fordere, was mir zusteht, soll ich noch mein
utes Geld zum schlechten usetzeni »Ich frage da-
ä: an, habe ich den Vors uß äu zahlen oder der

klagt-ei Wenn der Sachverst ndige das zu mei-
nen Gunsten F entscheidet, kann dieser noch andere
Wunsche vorbringen? ‘Befih hat der Beklagte
nicht. Kann der Sohn — der richtige Besitzer —-
Die Schulden nicht übernehmen? Er hat mir je-
doch keinen Auftrag gegeben. -

- S. N. in H» Bez. OS.· ·
Antwort: Zunächst beruhigt es, daß Sie die

ganze Angelegenheit einem Anwalt übertragen sha-
n, und daß damit die Gewähr geboten ist, daß·

keinerlei unnütze oder unrichtige Wege bei der
Durchschng Ihrer Ansprüche gegangen werben.
Wenn wir Ihre Ausführungen richtig verstehen-

 

 

,,Schlesiens Handwerku

" . « Anonunr e Antrag-n und solche von
Richtbeziebern werden nicht beant-

unternehmer so l liebesseines «

21. Jahrgang, qIir. 35

so sind Sie darüber ungehalten, daß Sie trug.
bester Erfüllung Ihrer Unternehmerpflichten nun
an- Stelle dessen, daß Sie Geld bekommen, noch
welches herausgeben sollen·. Leider wird zunächst
dagegen aber nichts auszurichten fein. Das Pro-
zeßrisiko gehört zu den viel-en Risiken, die ein Un-
ternehmer nun eben einmal leider trag-en muß.
Daß Sie den Kostenvorschuß bezahlen sollen,

beruht auf den allgemeinen Grundsätzen über die
Veweislast: Die Veweislast Dafür, daß die
Voraussetzungen des Anspruches vor-
liegen, D. h. daß-das Werk vertragsmä-
ßig hergestellt ist, trifft den Unterneh-
-mer.. Erst wenn durch eine entsprechende Er-
klärung des Bestellerss die hergestellte Arbeit ab-
Iiiommen und damit anerkannt ist,«kehrt sich Die

eweislast um und zerst Von diesem Zeitpunkt an
hätt-e der Besteller nicht vertragsmäßige Leistung
zu beweisen. Daraus folgt a"lso,«- daß der Prozeß
nicht weiter fortschreitet, ehe Sie nicht den angek»
forderten Kostenvorschuß einzahlen".- Der Nichte-r
scheint auf dem Standpunkt zu stehen, daß eine
Abnahme in. der Form einer Anerkennung eben
nicht Vorliegtx » Trotzdem empfehlen wir Ihn-eisu-
‚um jeden Preis zu einer endgültigen Klärung zu.
kommen, weil auch das evtl. Vorgehen gegen den
Hausbesitzer-, das wir nicht für aussichtslos haften;
von der Klärung der Vorfrage abhängig sein würde-,
ob Ihre Forderung angemessen ist oder nicht.

832. Pachtkündigung bei Einberufung
fFrage: Die Von meinem Mann gepachtete

Fleischerei und Gastwirtschaft ist mir am 1. Sep-
tember 1939 rechtmäßig gekündigt worden, trotz-
dem mein Mann bereits zum Heeresdienst ein-
gezogen war. Die Kündigung ist halbjährlich Nor-
maler Weise hätte ich also am 1. März 1940
räumen müssen. " -
Auti möchte ich bitten, mir mitzuteilen, wie

sich die Kündigung ausw«irkt, wenn mein Mann
vom Militär entlassen wird.

H. A. in K., Bez. VresL

— Antwort: Nach der Ver-ordnung vom 5-. 9.
0.939 unterliegt Ihre Pachtung dem Kündigun-gs·-
schütz. So lange dieser besteht, ist für Sie nichts
Zu befürchten. Es ist auch kaum anzunehmen, daß
mach Kriegsschluß dieser Schutz sofort aufgehoben
werden wird, weil nur eine allmähliche Ueberleis
tm der Kriegs- in die Friedenswirtschaft möglich
ist. gehen Sie sich also vorläufig keinerlei Sorgen.

» 833. Lehrlingsurlaub
c"rage: Mein Lehrling sieht im 2.- Lehrjahy

er t jetzt sieben Wochen im hiesigen Kloster ges--
legen und ist jetzt außerdem noch drei- Wochen-
in X zu einer Erholung. Muß ich ihm auch noch
für dieses Jahr Serien geben. Ich meine, es dürfte
jetzt wirklich genug Urlaub fein. Kann ich ihm da
für die Dauer der ihm zustehenden Serien nicht
das Kostgeld geben? G. V. in T» Bez. BresL
Antwort: Eine Anrechnung des Krankheits-—-

bzw. Erholun surlaubes auf die im § 21 des-
eJugendschiitzge etzes festgelegte allgemeine Urlaubs-
Zeit ist nicht statthaft. Ebenso ist eine Abgeltung
ieses Urlaubsanfxpruches durch eine Geldzahlung

unstatthaft. Im vorigen «Urlaubsjahr waren ges-
wisse Abgeltungsmdglichkeiten zum Schluß gegeben.

 



’· Y. Jahrgang, sie. Fig-;

uwskommen werden« Insbeondeve ist» es zweifel-
haft, ob alsdann « solch-e usnahsmebestimmungsen
für Juigsendlichse geschafer werden. -_
_ Die Fragen Ar. 834 bis 865 werden schriftlich
beantwortet Dr. Sto—.
 

Steueeknl‘enber file monot September lglto
mitgeteilt von .

Hücherreatfar von! fiiihne, see-lau Iz, standeaburgerstn 15

5. 9. 1940: steuerabzua vom Arbeit-lahm umbauten!“
und erwarte Labatetle für Monat August 1940 bei Ge-
haltsempfängern und für die 2. Hälfte bei Wochenlöhnern
ferner Meldung an das Finanzamt der im August 1940
einbehaltenen Lohnfteuer etc.. -
Heimleiter der ·in der Zeit vom 1. ——31. Aug. 1940 eins ·
behaltenen Beträge, foweit fie nicht ftir die Zeit vom
1. -— 15 Aug. 1940 am 20. Aug. 1940 abzuführen war-

10. 9. 1940: ltmfatflteuernnranmelbungen und sparauaia ‑
langen für Monatszahler für Aug. 1940. Keine Schonfri t.
{behutsamenenewuranmelbnugen u. saaranezalslungen
ieuir Zionat Augdjåäoznäelins Fichonfrtft in a
n amarens un r a e eneraoraua a n r

XII-as III. iätartal 194(7). b ; j II ‚Mf
oraueza un en au en et e u « ur Einkom-

mensteuer-— III/19940. » j MM z
Mr nagen« Gruft-Wanst _ . -

te. 9. 1940: Die Hausbesitzer zahlen-
a) ßwnbfteuer für Monat September 1940,
b) Hauszmsiteuer für Monat Se tember 1940,
_c) Kam-l- u. Müllabfuhrgebühren ' September 1940

»in bisheriger Höhe an die zuftändi e Städt. Steuerkasse.
16. 9. ww- Eimerkette: der Gefolgf aft für die Lohnzahs

langen vom 1. —- 15. Sept. 1940, wenn die einbehaltene
Burgerfteuer 200,—-— NM oder mehr beträgt; andernfalls
ift sie mit der am zä. Okt. 1940 fällt en Rate abznführetr
» Auch an truswartige Gemeinden macht der Betriebs-
fuhrer die einbehaltene Bürgerfteuer für einen Monat
nur einmal am J5. m Mgenben Monat- überweifm.

,,SchlefiensJ-H:.gndwerk«

Es steht aber nicht fest, ob am Ende dieses ur- ·
hnbsjahves ähnliche gesetzliche Bestimmungen hieri- .
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Die Abführung kann jedoch zurückgeftellt weiden, bis
der Betrag der insgefamt der Gemeinde zusteht, 30 RM
erreicht hat, längstens jedoch bis zum 15- des ersten Monat-
des Kolenderhalbjahres, das auf die Einbehaltung folgt

20. 9. 1940: steueralyns nein Arbeit-lebst (Lehnfteuer und
Kriegszufchlag)« für Lohnzahlungen vom 1.—15. 9. 1940.
Abführung des Lohnabzuges an die Finanzsknsse hat je-

, doch nur zu erfolgen, wenn die einbehaltenen Steuerb-
träge insgefamt RM 200,— übersteigen; andernfall find
sie zusammen mit der in der zweiten Hälfte des Kalen-
dermonats einbehaltenen Lohnfteuer bis 5. des folgenden
Monats abzuführen Betriebsführer mit nicht mehr als
fünf Gefolgschaftsmitgliedern brauchen die einbehaltene
Lohnfteuer erst dann abzuführen wenn sie 50.-—- RM
übersteigt Die Ablieferung muß jedoch ohne Rücksicht «
auf die Höhe der einbehaltenen Lohnfteuer vierteljährlich,
fpäteftens bis zum 5. bes auf den Ablauf des Kalender-
vierteljahres folgenden Kalendermonats erfolgen
abnimmt;derNehmen“. falls Lohnfteuer abzustihren war.

StlIlesIltlIe meineelnlrle
Ver eichnis ver Lehrgitnge 1940: ,

AbenbleÆ' uge, beginnend am 1. Oktober 1940i
an zwei » ochenabenben je 3 Unterrichtsftunbenz

Buchbinder, Damenichneiderinnen, Elektrosnstallateurep
Gas: n. Wa er-Snstallateure. Herrenfchnetden ‚Klemp-
ZEIT-Talen riftjeger und Buchdrucker, Schuhmacher,

er
an vier Wochenabenden je 3 Unterricht-stunden-

Kunstjchmiede und Baujthlosfer
Auskunft und Anmeldu :"

An allen We agen von . . 10—13 Uhr.

DieLeitung derGräten thenMeister-nete
Breslnn 1, lo. erstraßeglk
Fernruf: Sir. 22 601 ‚ Nebenstelle Nr. 2 5

Geschäften-PG
(Außer Verantwortung der Schriftleitun .)

Einem Teil unferer heutigen Ausgabe liegt e n Prospekt
der Stantl Ottern-Einnahme Dr. Mann-, Berüwsehlendorß
Beerenitr. 13, für die 4. Deutsche Neichslotterie bet.
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Versteht Ihr so der Werbung sitt-J

nehmt ‚Ihr sie Leg-, und freudig hin “W! Ü

mWM (1°) (“Glü- mflqfhau)“ ‘ _ ‚ U l o

Gründliche Vorbereitung .öfdie M u“

- W»Ur

Il'lillll 1. Jllllfll'. 12 - FGI‘IISIII‘. 549 95/96

Hauch“ a
'l‘fllißhmgr _

III- Joll- JOHN-III Ah- »« .1.

stammt-II ;

Breslau 26 « -

ein«-staunt- "
rote-an Im"o1 .

blossem-as III-M ‘

« IEIWIIMMWMMÆ
fabrikneu ‚

ZW.Wtnbrixns
IWW s.gebtsacht,neu überholt
lssscslllslk sklllss ab Lager kurz:
frlsrlg lieferbar.

AMIII‘ ‘Illflll'll‘pll
IIIIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Brei-lau l, FriedridI-WilbelmnStr. sc
· Fernspregzer 5 44 70 _

Marmor
" tot- Bau, Möbel. schau.

tafeln und alle Zwecke

GII‘I Dillnil‘l. Ich-IM-
· Grüner Graben 13/14. Telefon 69g

im Kleinanzeige nun verbaute;

   

  

 

  



S
t
a
a
t
s

E
U
n
i
v
e
r
s
i
t
ä
t
s
-

Bi
bl
io
th
ek

2
4
8

A
2
3
6
 

| Friseurbedarf I
Iieezetelt a ils-eh
Illissls III-, Ilnokauor Sir. 7. Tel. 3057-3058
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Fabrikneue Gleich-. llren- o. Unwesen-Wechsel-
—»-. _ strommot. Dynamos. breit-in-

, _. _ Generat.‚ llinauker-llmiormer.
: Eis-; illederspannunomaschinenillr

« galvanische Zwecke, Ventila-
toren u. sämtliche elektrische
Spezialmaschinen u. Apparate

Ilöliler e Beiz. Breslau 2
Neudorlstralle 33 -- 'l‘eleion 318 70 372 28 .
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Denkt bei Vergebung Eurer » _
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Telefon 40127

Deutli- Rar! Vater.   
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